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Schriftlicher Bericht

1. Die Entwicklung der Güterverkehrs

Die Verkehrsleistung des Güterverkehrs in Deutschland ist von 1991 bis 2005 um mehr als 40 % gestiegen. Davon profitierte insbesondere der Straßengüterverkehr, der im Jahre 2005 einen Anteil von knapp 70 % der Güterverkehrsleistung aufwies. Die beförderte Gütermenge (ohne See- und Luftverkehr) ist in Deutschland ist in diesem Zeitraum lediglich um 1,7 % gestiegen. Die Zunahme der Verkehrsleistung resultiert damit ihm wesentlichen aus gestiegenen Transportentfernungen.

Bis zum Jahr 2050 wird nach Einschätzung des Bundesverkehrsministeriums in Deutschland voraussichtlich

· das Güterverkehrsaufkommen gegenüber heute um etwa die Hälfte zunehmen, 

· die Güterverkehrsleistung sich mehr als verdoppeln.

Diese Wachstumsprognosen stellten die deutsche Verkehrs- und Umweltpolitik vor große Herausforderungen. 

2. Entwicklung der Emissionen im Güterverkehr

Die zusätzliche Verkehrsleistung ist mit steigenden Umweltbelastungen verbunden. Während die CO2-Emissionen des Gesamtverkehrs im Jahr 2005 annähernd auf dem Niveau von 1991 (-1 %) lag, haben die CO2-Emissionen des Güterverkehrs im gleichen Zeitraum stark zugenommen (+20 %). Der Anteil der CO2-Emissionen des Güterverkehrs am gesamten Verkehr stieg damit von 24 % im Jahr 1991 auf 29 % im Jahr 2005. 

Auch bei den Schadstoffemissionen ist der Anteil des Güterverkehrs wachsend. Da die Gesamtemissionen aufgrund der Einführung von strengeren Abgasgrenzwerten v. a. für Pkw seit 1991 deutlich abgenommen haben, ist der Güterverkehr mittlerweile für mehr als die Hälfte der verkehrsbedingten NOx und Partikel-Emissionen verantwortlich. [TREMOD 2007].

3. Beitrag des Güterverkehrs zum Klimaschutz

Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt die Treibhausgasemissionen Deutschlands bis zum Jahre 2020 um 40 % gegenüber 1990 zu reduzieren. Um dieses Ziel zu erreichen, wird auch der Verkehrssektor einen signifikanten Reduktionsbeitrag liefern müssen. Insbesondere für den Güterverkehr stellt dies vor dem Hintergrund des prognostizierten Wachstums eine besondere Herausforderung dar. Sollen bis 2020 die CO2-Emissionen im Straßengüterverkehr auf dem heutigen Niveau stabilisiert werden, müssen die CO2-Emissionen pro Tonnenkilometer im Straßengüterverkehr durch technische und organisatorische Maßnahmen um ca. 18 % gesenkt werden.

Um dieses Ziel zu erreichen sind verschiedene Maßnahmen zur Effizienzsteigerung notwendig. Neben einer weiteren Verbesserung der technischen Effizienz der Fahrzeuge müssen auch Logistikkonzepte entwickelt und vorangetrieben werden, die zu einer Reduktion der Emissionen führen können. Neben der verstärkten Nutzung umweltfreundlicher Verkehrsträger können z.B. durch organisatorische Maßnahmen Beiträge zur Reduktion von Leerfahrten und damit zur Verkehrsvermeidung geliefert werden. Diese Ansätze müssen weiter ausgebaut und entsprechend unterstützt werden.

4. Masterplan Güterverkehr und Logistik

Die Bundesregierung erarbeitet derzeit einen Masterplan Güterverkehr und Logistik, mit dem die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands gestärkt und wachstums- und beschäftigungspolitische Impulse gesetzt werden sollen. Gleichzeitig sollen aber auch konkrete Handlungsempfehlungen zur Effizienzsteigerung des Güterverkehrssystems aufgenommen werden. Ziel ist die Festlegung auf konkret umsetzbare Maßnahmen, die den derzeitig absehbaren wirtschaftlichen als auch ökologischen Entwicklungen gerecht werden.

Die Erarbeitung des Masterplans unter Federführung des BMVBS erfolgte bisher in einem breit angelegten Dialogprozess mit Akteuren aus den Bereichen Wirtschaft, Wissenschaft und  Verbänden. Dazu wurden bisher sechs Handlungsfelder in Workshops diskutiert:

1.
Informations- und Kommunikationstechnologie

2.
Ausbildung/Qualifikation

3.
Infrastruktur

4.
Finanzierung

5.
Marktbedingungen

6.
Umweltschutz

Der Workshop „Umweltschutz“ wurde gemeinsam vom BMU und BMVBS vorbereitet und durchgeführt. Um die Umweltbelange möglichst umfassend und fundiert im Masterplan Prozess einfließen zu lassen, hat das BMU ein begleitendes F+E Projekt „Nachhaltige Mobilität durch Innovationen im Güterverkehr“ in Auftrag gegeben. Ein Zwischenbericht dazu ist auf der Homepage des BMU im Internet zu finden (www.bmu.de).

Als Ergebnis der bisherigen Arbeiten im Masterplanprozess hat das BMVBS Anfang September 2007 eine „Verkehrspolitische Orientierung für einen Masterplan Güterverkehr und Logistik“ sowie erste Vorschläge für verschiedene Einzelmaßnahmen vorgelegt. Aus den Vorschlägen sollen konkrete Verabredungen und Festlegungen entwickelt werden, die in einem Masterplan Güterverkehr und Logistik Anfang 2008 vorgelegt werden. Die Vorschläge sollen in den nächsten Wochen mit Wirtschaft und Verbänden, mit dem Parlament, den Ländern und den Bundesressorts bewertet werden.
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